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Sobanna erfte Bekanntichaft mit Weflenberg. 29 


Geficht befam, deren zwei er erlegte.';) Bon größerer Wichtigkeit 
al3 diefeg doch an und für fih nur recht unbedeutende Creigniß 
mochte e8 ihm wenigjtenz in fpäterer Zeit erfcheinen, daß er damals 
auch die perjünliche Belanntichaft Weilenbergg machte. „Dieje hat 
fich,” jagt er hierüber, „in unferen älteren Jahren zu herzlicher Sreund- 
haft gejtaltet und wurde durch die fchwierigiten Creignijfe nur noch) 
feiter gefnüpft.” 





) Johann an den Kaifer. Ohne Datum. Anfangs November. 














































































































120 Steigenteichs Miffion nach Rönigsberg- 


der jtet$ wiederkehrenden Erklärung, daß er in Anbetracht der Haltung 
Ruflands und der Unzulänglichkeit jeiner eigenen Hilfsmittel wenigitens 
vor der Hand an eine active Theilnahme am Striege nicht. denken 
fünne. E83 nüßte Steigentejch nichts, daß ein Sachverftändiger erjten 
Ranges, dab Scharnhorft dem Könige das Gegentheil bewies und 
daf; Gneifenau, ein Mann, von weldjem Steigentejch jagt, daß, wem 
die preußische Urmee jich ihren Anführer Kur wählen dürfte, fie 
ihn dazıt beriefe, hiemit übereinftimmte. Aber freilich vwerficherte 
Scharnhorst zugleich, daß alle diefe Vorftellungen nicht hinreichend 
feien, den Sleinmuth des Königs und feiner fubalternen Vertrauten 
zu heben. Darum jei aud fein und Gneifenau’s Worjchlag, die 
preußiichen Truppen alljogleich und unbedingt zur Verfügung bes 
Erzherzogs Karl zır jtellen, erfolglos geblieben. 

Von dem Könige wurde Steigentefch mit einem Vormwurfe und 
einer Zufage entlajfen. Der Vorwurf, dem man nicht alle Bered- 
tigung abjprechen fan, beitand darin, daß Defterreich nad) dem 
Berlufte der Aufterliger Schlacht zu vajch Frieden mit Napoleon ge 
macht, dadurd; Aufland im Stiche gelaffen umd auch das bald dar- 
auf eingetretene Unglüd Preußens mitverjchuldet habe. Die Zujage 
aber lautete dahin, daß er nur noch einen glücklichen md entjchei- 
denden Schlag abwarte, um dann, wenn er nicht gleich beim erjten 
Schritte fürchten müfje, zu Grunde zu gehen, jeine ganze Streitmacht 
der Führung des Erzherzogs Karl unterzuordnen. Und die Königin 
fügte hinzu, als fie Steigentejch zu jich berief, um von ihm Abjchieb 
zu nehmen: „Nur ein Sieg von Ihrer Seite, und alle Hindernijje 
find auch in Königsberg bejiegt.“ *) 

Schon dadurch, daß der König ımd Die Königin i in jolcher Weije 
zu ihm fprachen umd die Lestere ihm noch im legten Augenblide 
empfehlen Tieh, nur ja bald mit quten Nachrichten wiederzutommen, 
wird die Ungereimtheit der Behauptung hinreichend Dargethan, Wein | 
teich habe fich in Königsberg mit herausfordernder Kedheit be m 
Und ebenfo wenig glaubwürdig it e8, wenn so eu 
den Befehl gehabt, den König zu ee | 
möcht Br sen Ideint 
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142 Tod der Königin Louife. 


nicht mehr in Berlin, fondern in Leipzig, wohin er fich vorerjt zum 
Bejuche feiner in der Nähe diefer Stadt lebenden Schweiter Iofephine 
begeben Hatte, welche mit dem Grafen Adolf Friedrich von Schulen- 
burg-Beegendorf vermält war. 

„sh muß gejtehen,“ fchrieb Weflenberg dort am 21. Suli in fein 
Tagebudh,!) „daß mich fchon Lang fein Ereigniß fo tief und bis ins 
Snnerfte erjchüttert Hat. Kaum vor vier Wochen jah ich die Königin 
noch in der blühendften Geftalt, mit aller Ausfiht auf ein recht 
langes Leben. Allein was find alle unfere Anfprüche an dasfelbe? 
Ein Rau, der nur durch die vorüberziehende Sonne einen ephe- 
meren Glanz erhält!" 


1) Gabier 6. 


























den Muth, der Gefahr offen ins Auge zu jchauen, und der He 
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bevorstehenden Kriege neutral zu bleiben. würde Dieß 
für Orftereeih in höcftem Grabe fein, aber freifih ebenfoll wieher 
von dem Manne abhängen, der wiederholt erklärt habe, daf er feine 
Neutralität anerfenne und daß, wer nicht für ihn, gegen Beate: 
Habe er doc erft im Auguft des vergangenen Jahres ji, in einem 
Briefe an den Kronprinzen von Schweden den Kaijer des Continents 
genannt und fich in einer in Paris gehaltenen Anfprache mit einem 
Elephanten verglichen, der Alles zermalmt, was er berührt. Au 
Deiterreich bleibe für den Augenblik feine andere Bolitif ala die des 
Unterdrüdten unter der Tate des Löwen. Seine Hauptjorge müffe 
darauf gerichtet jein, feine Exiftenz zu retten umd in dem bevor- | 
ftehenden Schiffbruche wenigftens nichts von dem zu verlieren, was 
es bisher bejaß. „BVerlafien wir aljo micht,” mit diefen Worten 
enbigt Weifenberg feine Denfichrift, „den Hafen, fo wenig Schuß 
er uns auch gewährt. Unjer Schiff ift ohne Majten, ohne Segel, 
ohne Tafelwerf, Wagen wir uns hinaus auf bie hohe See, Er 
wir verloren, Un nichts dürfen wir denfen ala im aller 
erfittenen Schäden auszubejjern und De Wide der Zonen 
zu erwarten, ehe wir eine neue Fahrt unternehmen.“ 
War es mun aud Weijenberg af dem Polen, den cr 
München befleidete, in gar feiner Meile bejchieden, | ti 
die ungeheuren Ereignifje des Jahres 1812, jo verfolgte ee 
jelben, wie man fieht, mit ET RE u Eine Keih 


von Auffägen, alle aus feiner Yyeder, pre ne Ä 


























































































180 Abreife aus England. 


nad Harwid, um von da nad dem Yeitlande überzujchiffen. Bevor 
wir ihn aber dorthin begleiten, dürfen wir nicht unerwähnt lafien, 
daß Welienberg no im Jahre 1814 über jeinen faft einjährigen 
Aufenthalt in London, über diefe Stadt und ihre Bewohner jowie 
über England überhaupt, von welchem Lande er in der Zeit, in der 
er beichäftigungslos und deßhalb fchwermüthig fich über jeine uner- 
quidlihe Stellung hinweg zu täufchen fuchte, einen freilich nur Heinen 
Theil Durchitreift Hatte, Aufzeichnungen verfaßte, welche aud) Heut zu 
Tage noch mannigfaltiges Intereffe gewähren.?) 


!) Souvenirs d’un voyage et sejour en Angleterre en 1813 et 1814. Ecrits en 
1814. Tagebuch. Eahier 17. 




















190 
werben fünnte, Würde er fie, wirde er ihr r 
jo müßte fein Herz fich erweichen. Ich eier 
einen jehr EN OS EEE 

reichtjchen Erzherzogin verband, aber ee 
zu leugnen, daß die Kaiferin eine ganz 
Be or fennen be Werbe nicht, aber 8 era 









mein thätigfter und mein trenefter Minifter, 7 ich no 
Ad ‚Sabre: in.ben. @iehdjäfien. Beiiegt, formltb Micsakd = | 
fehlen, um ein Reich zu regieren." 

„Der Eongreß von Chatillon war mehr ein Hinderniß," fuhr 


Napoleon fort, „als eim Mittel, zum Frieden zu gelangen. 


feine Zufammenfegung war ein übles Vorzeichen für mid, denn bie 
Mnudie Wäfkien Wege rs ein Yerfinlähen (feabEE EHRE 
und Humbolbt find unfähig zur Behandlung vom Gerdäfte an 
immer Die Anderen machen. Die Höfe jolten ihre 2 Bollmachter 
an Defterreich geben und der }yriede würde in zwei Stunden fert 
fein. England ift nun der Vernünftigfte unter den Mn 
Eajtlereagh jcheint mir ein fchägenswerther Mann.“ 
„Bot ich nicht jelbft einen aan Be na ige 
id) nicht in einen Waffenftillftanb, wie Sie ihn winfehten? Aber haben 
Sie mid) nicht dabei getäufcht? Man wirft mir Ghnge vor, ohl g* 
denn, welches ift aber der Vewveggrund, der die Mächte veranlafit, 
über das Ziel hinaus ar geeh jelbjt Anfangs fp ar | 
Ihre Frankfurter Erklärung hat mir ee 
denn fie Hätte mich bald mit dem franzöftichen Wolfe ü 
Dennoch entichloß ich mich gleich zur an ber AR | 
Härung ausgefprochenen Grundlagen, \ 
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196 Der Friedenzfchluß. 


Weflenberg, wie aus einigen jener Aufzeichnungen hervorgeht, aber 
freilich nur al3 ein Hilfsarbeiter Metternich gleichfall3 eifrig bes 
theiligte. Da jedoch mit ziemlicher Beitimmtheit anzunehmen ift, daß 
nicht die Anfichten Weilenbergs, jondern die des Kaifers jelbit und 
Metternich3 e3 waren, welche biebei, wenigftens in jo weit Oejter- 
reich in Betracht kam, den Ausichlag gaben, jo wird bier auf das, 
was in diefer Richtung in Paris geichah, kaum näher einzu» 
geben fein. 


























224 Denkfchrift Weflendergs über die Forderungen Ruflands. 


unerläßlih. Ohne fich irgendwie Klar. Ve 
waß. er mit biejem Befigtäunm: anfangen wolle, BeNOseNE EEE 
beipflichten wollte, 309 fich fein teidenfchaftfiches Mibfulen zu u 
wurde feindjelig von ihm behandelt. 

Schon geraume Zeit vor der wirklichen Eröffnung des Gongreffes 
wurde MWeffenberg den Berathungen beigezogen, welche über diefen 
für Oefterreic) jo wichtigen Gegenftand im Schofe der faiferlichen Re- 

gierung gepflogen wurden, und bereit am 8, October entwidelt er 
feiner Gewohnheit nach dem Fürften Metternich feine Anfichten hier- 
über in einer eigenen Denkichrift. ) Vorerit an Algarotti’s geift- 
volles Wort erimmernd, da wenn St. Petersburg das SAREDE ge 
wejen ei, durch welches Rußland erft Europa gewahr wurde, Polen 
die Brücde bilde, über die e3 zu deffen Beherrichung gelangen wolle, 
hebt Weflenberg zumächit die ungeheure Bedeutung hervor, welche 
Nufland durch den lebten von ihm fo glücklich geführten Krieg ges 
wonnen babe. Nicht nur feiner Armee fei hiedurch eine früher 
nicht gefannte Ausbildung zu Theil geworden; e3 habe, was nod) 
von weit größerer Wichtigkeit, exit jelbjt den unermelichen Umfang 
jeiner eigenen Hilfsquellen fennen gelernt. 

Die Urfachen des überrafchenden Auffchwunges der Macht Ruf- 
(ands näher erörternd, erblidt Weffenberg die wichtigite derfelben in 
der erften Theilung Polens, die er die Wurzel all des Unheils nennt, 
das feither über Europa gefommen ei und weldjes oe 
zur Laft gelegt werben müffe, die es herbeigeführt, twie demjenigen, 
welche e8 nicht zır verhindern gewußt haben. Am jchuld jei 
biebei Zyranfreich gewefen, denn wenn es Defterreich bei (na a 
fänglichen Widerftreben gegen die Theilung Polens racht ti 
unterjtüttt hätte, jo wäre diejelbe niemals zu Sex gefomm Tu 
dem VBorwärtsjchreiten m He ein wirfjamer Hemt nfchn ıgelegt 
worden. Nad) ne aber  müffe RE nig SFriet Ar von 
Preußen De ‚ der fich t og einer um en da 
fire dur) Die 2 ver Teicht zu Sewerfftelligenber 
bung #0 1 fie. 5 






































232 Preußens Begehren nach der Erwerbung Sarhiens. 


jondern auh in Gemäßheit der Intereffen Preußens müfje deflen 
Neugeltaltung in dem ganzen Umfange erfolgen, der durch die Um- 
jtände nur immer zuläflig gemacht würde. Zu diefem Ende arbeitet 
er jelbft einen Plan aus, durch deifen Verwirklichung Diftricte mit 
einer Gefammtbevölferung von mehr als fechsmalhunderttaufend 
Menihen von Sachjjen abgelöft und mit Preußen vereinigt werben 
jollten; dadurch allein fchon gewinne Preußen weit mehr als feine 
Einbußen betrügen, ohne daß dadurch Sachfens politische Eriitenz 
vollitändig vernichtet zu werden brauchte. Und indem er nicht nur 
dieje, fondern aud) die übrigen, Preußen zu Gute fommenden Gebietz, 
veränderungen bes Näheren aufzählt, fommt Wefienberg zu dem 
Schluffe, daß fich in jolcher Weife ohne allzu große Schwierigkeiten 
ein Ergebniß würde erreichen laflen, welches die Erwartungen nod 
überträfe, die man von dem Congrelie bege. 
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riethen, brauchte hierin ebenjowenig eine Aenderung hervor, al3 die 
De Tenfichriften über diefen Gegenjtand vermocten, von denen die 
bedeutendite jogar von einem der Bevollmächtigten Rußlande, dem 
Grafen Kapodiitrias, aber freilich unter dem maßgebenden Einflujfe 
Stein? verfaßt worden war. 

Uleberfaupt war damals die Periode der Tenfichriften über 
Teutichlands künftige Gejtaltung und der Entwürfe für fie. Nicht 
weniger al3 zwei der Iehteren arbeitete jebt Wilhelm von Humboldt 
aus, den einen mit Beibehaltung der bisher beobachteten Kreitverfajlung 
und den anderen ohne fie, denn zu lebhaft war im Laufe der Er- 
Örterungen der Wideripruch gegen diefe Art der Neueinrichtung 
Teutichlands laut geworden, al3 daß er nicht Wrachtung verdient 
hätte. Au Wejtenberg trat mit einem derartigen Entmwurje hervor, 
aber wir wilfen nicht, ob er bei dejien Ausarbeitung jeinen eigenen 
Eingebungen, oder wa3 wahrjcheinlicher it, denen Metternichz folgte. 
Auch joll nicht geleugnet werden, dat derjelbe wo möglich noch we» 
niger al3 die von Humboldt herrührenden Projete den Wünjchen 
entiprach, welche Ichon damals von einer freilich nicht übergroßen 
Anzahl feuriger, meijten? den Heineren dentichen Ztaaten ange: 
böriger Ratrioten gewiß nicht mit Unrecht gehegt wurden und die 
erft in den folgenden Jahrzehnten mit ftet3 zunehmendem Nacdrude 
ih Geltung verichafften. | 














260 Fortfegung der Verhandlungen. | 


völlig entziehen und er lobte «3 an ihm, da man aus feinen Neues 
rungen ftets jicher abnehmen fünne, woran man mit ihm jei.®) 

Schien in diefem Ausspruche des Kaifers von Rufland eine 
feife Andeutung zu liegen, daß er jchließlich für die Forderungen 
Preußens doch nicht ganz unerjchütterlic) einftehen werde, jo be- 
harrten die Bevollmächtigten biejed leßteren Staated® nur um fo 
hartnädiger auf ihnen. Die ging aus ihrer Antwort auf ein 
Schreiben Metternich vom 10. December hervor, in dem biejer fich 
bemüht hatte, in freundichaftlihem Tone darzuthun, daß dem Uns 
jpruche Preußens, in den Zuftand zurücverjeßt zu werden, in welchem 
e8 fich bis zum Jahre 1805 befunden habe, recht gut auch ohrte bie 
Ermwerbung des ganzen Königreiches Sachjen und zwar durd) Die 
Auerkenmung eines eine Bevölkerung von mehr als viermalhundert- 
taujend Einwohnern enthaltenden Theiles diejes Landes willfahrt 
werden fünne. Schon am folgenden Tage, nachdem er biefe Zur 
Ihrift erhalten, brach Hardenberg in einem neuerlichen Briefe at 
Metternich in Klagen über deren Inhalt aus. Derjelbe ftehe, jo 
behauptete er, in grellem Widerfpruche mit den Hoffnungen, die 
er gehegt, mit den Zujagen, die ihm gemacht worden jeien, ja jogar 
mit den Freumdjchaftsverficherungen, in denen fich der Kaijer von 
Dejterreih dem Könige von Preußen gegenüber ee Er miüffe 
daher, um eine Gegenerflärung abgeben zu fünnen, bie jpeciellen 
Befehle jeines Föniglichen Herren fich erbitten. Aber jchon jebt er- 
icheine e8 ihm als Pflicht, den Irrthümern entgegen zu treten, welche 
in den von Metternichs Seite mitgetheilten ftatiftifchen Tabellen Sic _ 
fänden. Mit deren Widerlegung habe er den Staatsrat Hoffmanır 
betraut, und er bitte ihm Jemand zu bezeichnen, der mit demfelben - 
hierüber Beiprechungen pflege. ?) 

Umgehend antwortete Metternich), ei er Be 
ftimmt habe und es ohne Sweijel nicht fe en we 
Einigung zwichen ihm und Hı offmann Ar ‚ielen. 

Briefe vom gleichen he a | 
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Klagende Ermwiederung König Ludmwigd XVII. 17 


In weniger emphatifchen Ausdrüden ift der Brief des Königs 
an den Kaifer von Lejterreid) abgefaßt, der, wie e8 Zudiwig XVIIL 
genan befannt war, den Tingen eine weit niüchternere Auffallung 
entgegenbrachte al3 Kaifer Mlerander. Dennoch) fpricht der König 
auch jet wieder von der Gefahr, in welche jein Thron, fein Volt, 
ja ganz Europa gerathen würden, wenn man auf den ihm vorge- 
Ichlagenen Bedingungen zu beharren gedächte. Die jeinerfeit3 ange: 
botenen Ipfer würden jedem vernünftigen Begehren genügen und 
gleichzeitig Franfreih noch Ausjicht laffen auf jene Wiederheritellung 
und jeine fernere Erhaltung. ') 


1) Beide Briefe des Königs vom 23. Eept. 1815. 


Urncrh, Weffenberg. II. 
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34 Neue Auszeichnung für Weffenberg. 


Ein einziges Großfrenz wurde, und zwar an Metternich verliehen: 
Wie hoc) man aber auch das goldene Ehrenkreuz hielt, mag man 
daraus erjehen, daß durch Rang, Stellung und Verdienft fehr Her- 
vorragende Perjonen, wie der Balatin Erzherzog Jofeph, der Herzog 
Albreht von SadjjensTefchen, der Feldinarihall Herzog Ferdinand 
von Württemberg, Graf Philipp Stadion in der Neihe der damit 
Betheilten ericheinen. Sn ihr ift auch Weilenberg aufgeführt, und 
in die Worte: „Ausgezeichnetfte Verwendung in München und in 
London, Theilnahne an allen Verhandlungen jeit dem Striege biß 
zum Barifer Frieden,“ find die Verdienste zufammengefaßt, denen er 
die verdanfte. 
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105 Die Herzoge von Nemours und Leuchtenberg. 


ichluffes erjcheinen, und jchon die bloße Hinweilung auf eine jolche 
Möglichkeit rief einmal inmitten des Congrejjes einen furchtbaren 
Sturm hervor. - 
Bei weiten günftiger waren die Ausfichten des Herzogs von 
Nemours, für welchen die Mehrzahl unter den Mitgliedern des Eon- 
grefies geftimmt war, aber auch noch andere Canbibaten wurben 
auf das Tapet gebracht, eigenthümlicher Weije deren zwei aus 
Prinz Otto, König Ludwigs zweitgeborner Sohn, und der ! 
Auguft von Leuchtenberg. Diejer hatte vor dem damals erjt fünf- 
zebnjährigen baierifchen Prinzen voraus, daß er jhon zwanzig Jahre 
zählte, trefflich erzogen und von nicht geringer geijtiger Begabung 
war, jo da er jogleich die Regierung hätte antreten fönnen, während 
bei dem Prinzen Otto und dem nur um ein Jahr älteren Herzoge von 
Nemours die Einjegung einer Regentichaft nothivendig geworden wäre. 
Trog diefem für den Herzog von Leuchtenberg günftigen Um 
ftande war für ihm doc mur geringe Ausficht vorhanden, Ddemn 
fein ziemlich zahlreicher Anhang beftand, wie wenigftens Citerhazy 
und Weffenberg ihn bezeichneten, *) größtentheils aus Jacobinern | 
und aus Bonapartiften. Gegen beide Parteien aber berrichte vor 
Allem bei Ludwig Philipp und aud; bei den anderen Donarchen 
eine jo tief eingewurzelte Abneigung, dab an eine Zuftimmung der 
Großmäcte zu einer Erhöhung des Herzogs auf den beigiichen 
Thron auch nicht von fern gedacht werben konnte. Weit lieber hätten 
fie auf demjelben den baierifchen Prinzen gejehen, und aud) Die | 
Mitglieder der provijorischen Regierung in Brüffel fprachen fich ee 
für ihn aus. Aber er bejah in Belgien nur eine Feine Partei und 
man wußte gar nicht recht, von wem denn eigentlich jein Name #) 
den Bordergrund geitellt worden je. Die Einen VPE 
Vorichlag rühre von dem päpftlichen Numtius in München, einem 
Grafen Mercy-Argenteau ber, deffen jeine ar? ann 9 
ftammung war. Andere aber jchrieben ihn von 3 ante Eng 
lands am Frankfurter Me Jen Jartiorigb x 
rin En Du SE äfin Sandizell 
Noch gi | 
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Der Minifter Verftolde. 159 


wendigfeit, zu Ende zu fommen, ift vorhanden und fie wird ung 
beifer dienen als alle Bauberfünfte der Diplomatie. So lang der 
brave König Wilhelm fich in der fteten Verneinung zu halten ver- 
mochte, war die Partie nicht gleich, denn man fonnte ihn ohne 
Gewaltanwendung nicht zwingen, wozu wir friedliebende Menjchen 
ung nie zu entichließen vermocht hätten. Aber jebt, wo die General- 
Itaaten und die Nation felbft ihn nöthigen, die Negative zu verlafien, 
wird man bald ein Mittel finden, mit ihm zu einem Vergleiche zu 
fommen.“ 
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von Ihnen behandelt; welche Peripetien hat nun unfere alte Erde 
jeitdem erlebt. Nun ilt es cin Bierteljahrhundert, daß wir Die 
ichwierige Frage der hiefigen Komplication gelöft haben, und Gie 
haben bedeutend dazu beigetragen und felbft dafür zu leiden gehabt; 
doch muß e3 Sie freuen, etwa begründet zu haben, was felbft die 
heftigjten Stürme ertragen und überwunden hat. An Ihren liebens- 
würdigen Bruder denke ich oft, denn unfere Kirchlichen Verhältniffe 
find nicht ohne Grund ein Gegenstand großer Befriedigung für 
mid). Ich fchrieb oft an Metternich, daß e3 eine wichtige Sadje 
fein werde, was ans einer freyen catholiichen Kirche in Leben treten 
werde.” 

„Möchten dieje Zeilen doch Eure Excellenz wohl finden; Ihre 
Seiundheit findet eine große Stüße in dem tüchtigen Geift, der Sie 
belebt. Empfangen Sie aud) den Ausdruck meiner herzlichiten Ge: 
fühle, die unwandelbar find. 

Leopold." 

„Zacken, den 28. May 1856. 

Diefer Brief des Königs an Weflenberg bezeugt nicht allein, 
wie jehr er ihn Schäßte. Ganz in denticher Sprache und mit deutichen 
Buchjftaben geichrieben, wird er auch ala ein Beweis für die Un- 
richtigfeit der Behauptung gelten dürfen, Zeopold fei in der jpäteren 
Beit feines Lebens feiner deutschen Mutteripracje kaum mehr mächtig 
gewejen. 





196 Erinnerungen an Friedrich von Benz. 


Talent berühmt geworden war, bildete die lebte Phaje feines reich- 
bewegten Zeben3 und beichleunigte vielleicht fein Ende. Er jah das- 
jelbe mit einer Ruhe und einer Ergebung berannahen, weldye um fo 
merfwürdiger waren, al® er ftet3 eine heilige Scheu davor an den 
Tag gelegt hatte. Er jtand in feinem neunundjechzigiten Lebens- 
jahre, al3 der Tod feine ehernen Pforten über ihm jchloß. Das 
Andenken an jeine Schwäden hat da3 innige Leidwejen derer nicht 
zu verringern vermocht, welche feine geiftige Weberlegenheit und Die 
ausgezeichneten Eigenfchaften jeine® Herzens richtig zu würdigen 
wußten. Der Verluft, den man an ihm al3 Schriftiteller erlitt, 
wurde allgemein als ein unerjeßlicher betradhtet.“ 
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er endlich völlig erlojh, um fo entichiedener betrat Schwarzenberg 
andere, von den früheren Zielen weit ablenfende Wege, und e3 
blieb denen, welche mit ihm dag Minifterium gebildet Hatten, nur 
die Wahl zwifchen zwei recht jchroffen Gegenfähen übrig. Entweder 
mußten fie fih ihm anjchließen auf den von ihm mit immer jteigen- 
der Entichiedenheit verfolgten Pfaden, oder in treuem %eithalten 
an ihren bisherigen Anjchauungen ausjcheiden aus der Gemeinjchaft 
mit ihm. Zu einem derartigen Entichluffe gedrängt zu werden, wäre 
binnen kurzem au, Wefjenbergg Lo8 geworden, und wenn aud) 
feinesiweg3 gezweifelt werden darf an der Wahl, die er unfehlbar 
getroffen hätte, fo war e3 doc gut für ihn, daß ihm eine folche 
eripart blieb. 

Sp endete für immer Weffenberg3 ftaatsmännifche Laufbahn. 
Am 16. December 1848 verließ er Wien und z0g fi) nad) feiner 
Heimat im Breisgau zurüd, dort ungefähr die gleihe Lebensweile 
neuerdingd aufnehmend, die er vor ungefähr fieben Monaten in 
Tolge feiner Berufung nad) Wien fo rafch hatte abbrechen müfjen. 
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Berihtigung. F 
Band I, Seite 9, Zeile 16 und Geite 10, Beile 3 lied Gerbert ftatt Herbert. 
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